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ihr möglich ſind Trotzdem hat mich der Rezenſent infolge einer entſtelltenWiedergabe meiner Worte, wobei das Subjekt des Satzes auf einmal ein
anderes wird und „noch In „nach“ und „ſind“ In „iſt ſich verwandelt,
das Gegenteil agen laſſen bemerke noch, daß mein Lehrbuch die
biſchöfliche Approbation der Spitze rägt.“

Dillingen, 31 Jänner 1909 Prof Dr.

B) Neue Rtaden
Theorie der gei  lchen Beredſamkeit Akademiſche Vor  2  —

leſungen von oſe Jungmann 8 3 eil ord Profeſſor der Theologie
Univerſität Innsbruck (u herausgegeben von Mich Gatterer

., Doktor der Theologie und ord Profeſſor derſelben der Univerſität
Innsbruck. Vierte Auflage. Freiburg 1908 Herder. Geh12.—, gbd 12.60 1512

Das eigenartige, aus den Tiefen der pekulation herausgewachſene erk
Jungmanns hat mn Gatterer einen eigenartigen Herausgeber gefunden Bei
Neuauflagen es Iu der Regel Vermehrte Uflage. Man meint, dem
Wichtigen noch Wichtigeres hinzutun müſſen und geht dabei von der CT·
zeugung aus, daß Quantität und Qualität des Bücherwertes un geradem Ver
hältniſſe 3u einander ſtehen.

Gatterer iſt bei Jungmanns vierter Uflage der Theorie der geiſtlichenBeredſamkeit von der entgegengeſetzten Anſchauung ausgegangen. 7 tandennämlich der Verbreitung des mn weiteren Kreiſen, welche dasſelbe Wegenſeiner hohen wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Vorzüge gewiß erdten hätte,meines Erachtens zwei Hinderniſſe IM Wege: der große Umfang des Werkes
und die Schwierigkeit, In den mitunter twas reiten Ausführungen die leitenden
Gedanken ImR Auge behalten, alſo eln gewiſſer Mangel an IeberſichtlichkeitSo chreibt im Vorwort. Man kann ihm Iur voll bei  en Die Scheu
vor umfangreichen Werken üſt bei der heutigen Arbeitsüberlaſtung der Kreiſe,Ur die das erk beſtimmt iſt, allzu begreiflich.Dieſe änge mußten behoben werden Wie Gatterer die ſchwierigeAufgabe löſt, agt * wieder im Vorwort „Darum ſuchte ich einerſeits den
Umfang durch Ausſcheidung der Katechetik, Streichung mancher eiſpiele und
durch Verwendung von Kleindruck 3u verringern, daß das rüher zweibändigeWerk Iun einem Bande vorliegt.“ Daß der Herausgeber „anderſeits auchbeſtrebt war, die Ausführungen durch verſchiedene Mittel überſichtlicher 3u geſtaltenund dadurch Q5 Studium des Werkes 3 erleichtern, ird der Leſer elm Urch  Eblättern dieſer Auflage ſofort gewahren. Die Ueberſichtlichkeit, die eln wirklichwohltuender Vorzug der luflage iſt, pringt bei einem auch Nur flüchtigen Ver
gleich mit den früheren Auflagen mn die Ugen Bei einem Werk von olchemUmfang und ſolcher Wiſſenſchaftlichkeit iſt Ueberſichtlichkeit eine unentbehrlicheEigenſcha Zumal un unſerer Zeit der kunſtanſchaulichen Darſtellung inMittel für ein größeres erE faſt Lebensfrage.Auf den Inhalt des Werkes, das auch mn dieſer Geſtalt „mit allen
Vorzügen und un ſeiner ganzen Eigenheit vorliegt“, näher einzugehen, hältRezenſent aus dem Grunde für unberechtigt, vei die Beſprechungen der früherenUuflagen den bleibenden Wert de Werkes öfters Uund einmütig feſtgeſtellt habenDie Ausſcheidung der Katechetik, die der Herausgeber des vorliegenden Bandes

Wir ind der Anſicht, daß dem allerdings nicht ganz zutreffendenUrteil des verſtorbenen Gottfried Noggler die unklare Ausdrucksweiſe de
Autors auch eimn wenig chuld iſt Das „Brevis 888 laboro, Obscurus 106
dürfte hier wieder einmal zutreffen. Die Red
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eparat M anderer Form erſcheinen aſſen will, iſt rein homiletiſchen Stand  E
un mi beſonderer Genugtuung u egrüßen. Im vorliegenden Falle iſt ſie
augenſcheinlich aus rein techniſch-praktiſchen Gründen geſchehen Wir wiſſen auch
nicht, ob Gatterer prinzipiell für die Trennung beider Disziplinen eintritt.
Aber gewiß wird T mit Jungmann eine größere Berückſichtigung der Homiletik
IM Betriebe der Theologie wünſchen. Sie iſt noch ielfach das Aſchenbrödel der
theologiſchen Disziplinen, das ich beſcheiden muß, auf wenigen eiten der
Aſtora neben der Katecheſe ern kümmerliches Daſein 3u führen

Linz. Ms  4 Stingeder, Domprediger
Anleitung zur Verwaltung des Bußſakramentes.

Von Dr. Anton Tappehorn, Ehrendomherr, Landdechant und Pfarrer
Iin Vreden Fünfte Auflage, neu bearbeitet von Rich Heinrichs, Pfarrer
un Materborn und ver Illigen 8, Domkapitular und Regens des
biſchöfl Prieſterſeminars in Münſter. Mit Approbation des hochwürdigſten
biſchöfl Generalvikariats V Münſter. Dülmen 1908 Laumann.
80 —472 1 4. — 4.80, gbd 5.— 6.—

Die wichtigſte un verantwortungsvollſte Tätigkeit des Seelſorgers iſt
Aunſtreitig die Verwaltung des Bußſakramentes; ſie iſt aber auch, gut
beſorgt, die tröſtlichſte und ſegensreichſte. m ſo notwendiger iſt s für den
Prieſterkandidaten und den euling in der Seelſorge, ſich Aum eine gediegene
Anleitung zur gu Verwaltung jene Amtes umzuſehen, 10 ſelbſt fů den
erfahrenen Seelſorger, hie und da die durch Erfahrungen ſich angeeignete Praxis
wieder mit den Grundſätzen der Theologie der Hand eines bewährten

vergleichen. m iſt daher auch das Verdienſt der Werke 3u ſtellen, welche
als zuverläſſige Ratgeber in dieſem Punkte elten können. exiſtieren mehrere
derartige, durch Alter erprobte und doch noch nicht veraltete Ratgeber; allein 68
ſtellt ſich ennoch dbon Zeit Zeit das Bedürfnis ein, au auf Zeit
verhältniſſe ückſicht 3u nehmen und au dieſen das paſtorelle Verfahren
anzupaſſen Das war un recht anerkennenswerter eiſe vor mehreren Dezennien
von dem jetzt verewigten Verfaſſer des oben genannten Werkes ge

eſ
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chehen. EI
Erfahrung, große Beleſenheit, praktiſches Urteil und brennender Seeleneifer
ſpiegelte ſich ab in dem Werke, mit welchem CEL die Literatur der ſtor
bereichert hat Doch bedurfte auch das genannte Werk erneuter

e neuen Herausgeber en daher einne dankenswerte Aufgabe
I  bernommen, indem ſie ſich zur Neubearbeitung entſchloſſen haben, aber 9  3
Int Geiſte des erſten Verfaſſers und un ſeinen Fußſtapfen geblieben n Be⸗
ſonders darf der eil hervorgehoben werden, In welchem die verſchiedenen
Gattungen der Beii  under nach einer el von Klaſſifikationen zur
Sprache ommen Beiſpielsweiſe zeigen die Bemerkungen 1*  ber die Behandlung
der Kinder, der rmen, der ranten und mit körperlichen Gebrechen Behafteten,
der Gefangenen U. die uge Erfahrung, nach welcher emeſſen
iſt, als auch den echt prieſterlichen Geiſt, der * ur  E.

Im *

Intereſſ des Werkes ſeien ein paar Punkte notiert, die noch einer
Verbeſſerung oder Erläuterung bedürften: Aus und 399 f ird man
ne Pflicht für die Stummen herausleſen, behufs der Beicht die Sünden u
ſchreiben; ratſam mag dies ſein, eine Pflicht iſt kaum nachweisbar. Nach
( 90 würde eine auf ſichere Vorausſetzung hin Unterſtellte Jurisdiktion zur
Gültigkeit der ſakramentalen Losſprechung genügen; die römiſchen Dekrete
laſſen eS jedo Ar bezweifeln, ob die Notwendigkeit die efugni In Händen
3 Aben bloß die Erlaubtheit oder nicht vielmehr auch die Gültigkeit betrifft.

ird wohl aus Verſehen das alte Recht als noch beſtehend erwähnt, nach
welchem von der p

ſtlich reſervierten Exkommunikation um Behinderungsfalle
allgemein der ſchof abſolvieren konnte. SO 222 wird behauptet, daß die Er⸗
laubnis des Beichtkindes ſe das Beichtſiege ezüglit des omplex nicht löſe
Das kann NuUr richtig ſein, enn das Beichtkind die Erlaubnis mit jener Be


